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Anzeigenpreis 15 Groſchen für die Bezugspreis 
e. n We 500. 4447 fü k. Polen | 1.— 21 monatlich. | 
SZ Blatt des Verbandes deutscher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 
Blatt des verbandes landw. Genoſſenſchaften in polen I. 2. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für Polen in Poznan T. 2. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter- Vereins I. 2. 
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S eee EE TCT 
Ur. 18 Poznan (Poſen), wiazdowa 3, den 8. Mai 1925 0. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
; 


| An unſere Genoſſenſchaften und Mitglieder. 


Die diesjährigen genoſſenſchaftlichen Tagungen unſerer Kaiffeifen- ‚Organifation finden am 18. und 
925 Mai d. 3s. in Poznan mit folgender Seiteinteilung ſtatt: 


& | Am 18. Mai 1925, nachmittags 4 Uhr, in in unjeren Geſchüſtsräumen 
é außerordentliche Mitgliederverfammlung 


Tagesordnung: Saungeähbirung, & 2, 26.) 


5 wems 128 Ube: Begrü ißungsabend im Joologiſchen Garlen in Bojen mil 5 
a Cichtbildern und Gejangsvorivagen. = 
Ly im 19. Mai, vorinitiags 11 Uhr, im großen Saale des Evangel. Bereinshanjes | 


= der. Derbandstag 


8 mit folgender age bung 
, 1. Geſchäftsbericht des Verbandsdirektors, 

2. Vortrag des Herrn Verbands direktors Dr. Wegener: Genoſſenſchaften und Verband, 

8. Genehmigung der Jahres rechnung und Entlaſtung des Verbands direktors. 

N Die Beftimmungen der Derbandsfatung über den 3 in dieſem Blatte unter „Benoffen- 

EN Lafee. abgedruckt. : 

® Wie in früheren Jahren, find wir 2 dies mal Bereit, Privatquarlitee ſicher zu ſtellen und 

® bitten diejenigen Teilnehmer, welche ein Quartier wünſchen, uns dies rechtzeitig mitzuteilen. 
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Untrautbetämpfung. 


Von Ing. agr. Karzel. 


Jahr für Jahr führt der Landwirt einen harten Kampf 


mit den verſchiedenen Unkrautpflanzen. Trotz aller Maß⸗ 
nahmen, die er zur Vertilgung dieſer Pflanzen trifft, treten 
ſie bald in ſtärkerem, bald in ſchwächerem Maße jedes Jahr 
auf, und es fragt ſich nun weiter, worin die Urſache liegen 
mag, daß ſie trotz der ſtändigen Bekämpfung immer wieder 
anzutreffen ſind. Gegenüber den Kulturpflanzen haben ſie 
den Vorteil, daß ſie ſich durch größere Genügſamkeit und 
Zähigkeit auszeichnen. Als einheimiſche Gewächſe haben 
fie ſich den Standortverhältniſſen viel beſſer angepaßt, als 
die meiſten eingeführten und veredelten Kulturpflanzen, 
die ſich erſt akklimatiſieren mußten. Die Unkrautpflanzen 
bilden ein weit ausgebreitetes Wurzelſyſtem und entwickeln 
ſich infolgedeſſen auch raſcher als die Kulturpflanzen. Ihr 
Schaden beſteht darin, daß ſie nicht nur Nährſtoffe, ſondern 
auch Waſſer und Licht den angebauten Pflanzen entziehen 
und daher als ſtarke Konkurrenten der Nutzpflanzen anzu⸗ 
jehen find. Als ſtarke Stickſtoffzehrer gelten vor allem die 
Kreuzblütler, zu denen der Hederich und der Ackerſenf ge⸗ 
hören, aus der Gruppe der Korbblütler die Diſtel, Korn⸗ 
blume, Löwenzahn, Huflattich und ſchließlich aus der 
Gruppe der Gräſer die Quecke. Durch üppig wucherndes 
Unkraut kann ſchon die keimende Saat zarter Pflanzen wie 
Mohrrüben, Linſen und Seradella völlig unterdrückt wer⸗ 
den. Auch das Reifen und Trocknen des Getreides und 
der Hülſenfrüchte wird durch große Mengen von Unkraut⸗ 
pflanzen ſehr erſchwert. 
Die Unkrautpflanzen 
Wegen auf die Schläge. 
das Unkraut aus, wenn er nicht genügend gereinigtes Saat⸗ 


gelangen auf verſchiedenen 


gut für Saatzwecke verwendet. Ferner wird viel Unkraut⸗ 


ſamen mit dein Dünger und Kompoſt verſchleppt. Das 
Hinterkorn, in dem gewöhnlich auch große Mengen von 
Unkrautſamen enthalten ſind, ſollte nur gekocht oder ge⸗ 
dämpft an die Tiere verabreicht werden. Unkrautſamen 
laſſen ſich gut mit Kartoffeln für Federvieh oder Schweine 
dämpfen. Stroh von verunkrautetem Getreide ſollte ver⸗ 
füttert und nicht als Einſtreu verwendet werden. a 
Nach der Art der Vermehrung und Verbreitung können 
wir die Unkräuter in zwei große Gruppen einteilen und zwar in 
die Wurzel⸗ und Samenunkräuter. Im erſten Falle ver- 
mehren ſich die Unkräuter nach der Samenvermehrung durch 
unterirdiſche Wurzeln und Rhizome und ſind ment aus⸗ 
dauernd, im zweiten Falle nur durch ausgefallenen Samen. 
Einzelne Unkräuter machen ſich beide Arten der Vermehrung 
dienſtbar, wie z. B. die Diſtel und der Huflattich. Dieſe 
Unkräuter ſind daher beſonders ſchädlich und ſehr ſchwer 
auszurotten. Die Kenntnis der Art der eee bei 
einzelnen Unkäutern ift wichtig, da ihr die Bekämpfungsweiſe 
angepaßt werden muß. Die Wurzelunkräuter vermehren 
ſich zunächſt durch den Samen, welcher vom Wind auf die 
Acker vertragen wird. Die erſten Sämlingspflanzen ſind 
jedoch leicht zu vertilgen; erhalten ſie aber Zeit und Ge⸗ 
legenheit, ihre Wurzeln in die Tiefe und Breite zu ent⸗ 
ſenden, ſo macht ſpäter die Vertilgung große Schwierig⸗ 
keiten. Hat das Unkraut bereits Wurzeln gefaßt, dann 
muß ſich die Vernichtung in erſter Linie auf die Bekämpfung 
der unterirdiſchen Organe richten. . 

Die Bekämpfung der Samenunkräuter beſteht in der 
Ausſchaltung der Einflüſſe, durch welche die Unkrautſamen 
verbreitet werden können. Die im Boden vorhandenen 
Samen müſſen durch eine zweckmäßige Bodenbearbeitung 
vernichtet werden. Zu dieſen Bekämpfungsmaßnahmen ge⸗ 
hören flaches Schälen, ſowie Eggen und Behacken der 
Kulturpflanzen, beſonders auch des Getreides und der 
Hülſenfrüchte und nicht nur der Hackfrüchte. Die Schläge 

miüſſen gleich nach dem Mähen abgeſchält, geeggt und 
event. gewalzt werden, um die Keimung der Unkrautſamen 
zu beſchleunigen. Im Frühjahr ſucht man ſie durch Schlei⸗ 
fen des Ackers zur Keimung zu bringen. Das Getreide 


> 


Bekämpfung noch näher eingehen. 


Viel ät d wirt ſelbſt 
e ee nicht einſeitig geführt werden, wenn man die Quecke voll⸗ 


Quecke vertrocknet an der Oberfläche oder man kann ſie 


dann muß ſie auf dem Kompoſthaufen zuſammengefahren 


ſollte allgemein mit Druckrollen gedrillt und nach 3 bis 
4 Tagen abgeeggt werden, damit die neuen Unkrautkeime 
zerſtört werden. Wo Hackkultur möglich iſt, ſollte man auf 
20 Zentimeter drillen, damit man das Getreide auch bes | 
hacken kann. Wenn ſich Unkraut in der auflaufenden Saat 
zeigt und die Hackmaſchine noch nicht verwendet werden 
kann, iſt die Egge nochmals zu nehmen. Nur ſtete Boden⸗ 
bearbeitung vernichtet das Unkraut und fördert die Boden⸗ 
gare. Weitere fördernde Momente für das gute Gedeihen 
des Unkrautes ſind ſtauende Näſſe im Acker, Verſäuerung 
des Bodens und Kalkarmut. Der Landwirt muß daher 
unterſuchen, ob auch die Entwäſſerung in Ordnung iſt, 
ſowie auch durch Zuführung von Kalk die überſchüſſige 
Säure im Boden binden. Unkraut iſt meiſt gegen Boden⸗ 
ſäure unempfindlich. Auch ſtarke Düngung fördert die 
raſche Entwicklung der Kulturpflanzen, 10 daß fie dann 
leichter über das Unkraut Herr werden können. Wichtig 
iſt weiter die Einhaltung einer weckmäßigen Fruchtfolge. 5 
Verkehrte Fruchtfolge leiſtet Vorſchub der Ausbreitung der 
Unkräuter. Wenn z. B. drei Halmfrüchte aufeinander fol⸗“ 
gen, iſt leicht einzuſehen, daß hierdurch ſchon vorhandene dp 
Wurzelunkräuter in den Stand geſetzt werden, ſich unge⸗ 
hindert weiter zu verbreiten. Der Landwirt hat in dieſer 
Zeit verhältnismäßig wenig Gelegenheit, das Land vom 
Unkraut zu ſäubern; möglich iſt das nur durch Anbau von 
Hackfrüchten im Wechſel mit Halmfrüchten. Schließlich 
müßten die Unkräuter von Wegen und Rainen, Gräben, 
angrenzenden Wäldern, Eiſenbahndämmen, ſowie ſonſtigen 
Odländereien vor der Blüte abgemäht werden. ee 
Nach dieſen allgemeinen Ausführungen über die Un⸗ 
kräuter wollen wir auf die einzelnen Unkräuter und ihre 
Zu einem der läſtigſten 
Unkräuter gehört wohl die Quecke. Die Bekämpfungs⸗ 
methoden müſſen jedoch mit großer Ausdauer und dürfen 


ſtändig vertilgen will. Am wirkſamſten und bei jadge 
mäßer Durchführung iſt die Voll⸗ oder Schwarzbrache. Das 
Land wird öſters flach umgepflügt und darauf ſcharf durch⸗ 
geeggt oder mit dem Kultivator befahren, um die Quecken⸗ 
wurzeln zu zerſchneiden, an die Oberfläche zu ſchaffen und 
von der Erde zu befreien. Man ſchält zuerſt auf 4 Zenti⸗ 
meter, eggt und ſchält nach einigen Tagen nochmals quer 
zur erſten Furche auf 5 bis 6 Zentimeter. Der wagerecht 
im Boden nahe der Erdoberfläche kriechende Wurzelſtock ii 
der Quecke wird durch die ſcharfen Schare zerſchnitten. 
Durch die Unterbindung der Aſſimilation und mehrfache 
Zerſchneidung der Wurzeln werden die Pflanzen ſehr ge⸗ 
ſchwächt und gehen leicht ein. Die von der Erde freie 


auch mit der Getreideharke zuſammenrechen, wachen und 
an Pferde oder Schweine verfüttern, ſowie zur Winter⸗ a 
fütterung trocknen. Will man ſie jedoch nicht verfüttern, 
und ſchichtenweiſe mit Atzkalk beſtreut werden, um die 
Lebensenergie dieſer hartnäckigen Pflanze zu zerſtören. Zur 
Unterſtützung der Schälwirkung können wir auch eine 
Kainitdüngung von 10—12 Doppelzentnern je Hekkar 
geben; durch die ätzende Wirkung dieſes Salzes wird die 
wunde Queckenpflanze weiter geſchädigt oder ganz abge⸗ : 
tötet. Eine nachfolgende tiefe Furche bis 35 Zentimeter 
mit Vorſchäler verhindert, daß die noch übrig gebliebenen 
geſchwächten Queckenkeime aus dieſer Tiefe hervorbrechen. 4 
Man kann auch auf dieſe ſo beftellten und gut gedüngten 
Felder dicht beſchattende und ſchnell wachfende Pflanzen 
ſäen, wie Mengkorn⸗Grünfutter, Runkeln oder Wruken 4 
oder krautwüchſige Kartoffeln. Doch auch in ſpäteren 
Jahren darf man der Quecke keine Gelegenheit zum Hoch⸗ 5 
kommen geben. Es iſt daher ſofortiges Schälen ſämtlicher 
Stoppeln, tiefes Pflügen und Anbau von dichtſtehendem, 
gut beſchattendem Getreide, wie Roggen und Winter⸗ 
gerſte, oder Ausſagt von Stoppelfrüchten erforderlich.. 
Ein anderes läſtiges Unkraut, das ſich neben einer jehr 
ſtarken Samenvermehrung auch durch die Wurzeln weiter 
ausbreitet, iſt die Di ſte l. Ihr gutes Gedeihen wird durch 
naſſe Beſtellung begünſtigt. Durch Anbau von Luzerne 
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A 


bis zum Nachgeben des Gutsherrn, mit dem Zuſatz, wenn der Vor⸗ 
ſitzende nachgibt, wird die Organiſation folgen. 
Gänzlich zwecklos wurde vom 1. 4. abends, bis 10. 4., abends, 
eſtreikt. Davon mehrere Tage ſchwarz, ohne Füttern der Tiere. 
Am Sonnabend, dem 11. 4, begann die Arbeit in vollem Umfange, 
weil die Leute ſelbſt das Zweckloſe ihres Beginnens einſahen. Da 
zur rechten Zeit Nothilfe zur Stelle war, ſo konnte, trotz ſchwarzen 
Streiks, die Wirtſchaft gut aufrecht erhalten werden. Die Be⸗ 
ſtellung hat am 10. 4. erſt richtig eingeſetzt und iſt die Getreide⸗ 
ausjaat, dank der werktätigen Hilfe der Nachbarn, welche Geſpanne 
zur perenne tellten, und dank der günſtigen Witterung, krotz des 


großen Areals, bis zum 25. 4., beendet worden. 
Erreicht haben die Arbeiter nichts. Im Gegenteil, ſie 5 
in den Stteiftagen nichts verdient les ſei denn, daß die Streikkaſſen 


ſie voll entſchädigen); ſie müſſen das Deputat zurückzahlen und 
ie ſich jegliche kleinen Vergünſtigungen, wie ſolche bei guter 
uſammenarbeit gerne gewährt werden, auf längere Zeit hin ver⸗ 


ſcherzt. 5 

Vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus ge 
ruchloſe Tat, die zeitgerechte Saatbeſtellung zu 
nachbarliche Zuſammenhalten der Landwirte hat 
gen eines ſolchen Vergehens am Volke reſtlos zum 


ſehen, war es eine 
verhindern. Das 
die ſchweren FJol⸗ 
Guten gekehrt. 


3 Bank und Börfe. 3 
obs : Geldmarlt. ee 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 5. Mai 1925. 
Bank Przemyskoweöw T.—II. Goplana 1.—III. Em. 7.— 7 


Em. (exkl. Kup.) 7.— 5990 
Bk. Zwiaztu⸗Akt. I.-XI. E. 9,50 % 
Polski Bank Handlowy⸗ 


Herzfeld Victorius l.-III. E. 4,25 %/o, 
Lubon, Fabr. przetw. ziemn. 
J. IV. Em. (exkl. Kup.) 110.— % 


Alt I.-IX. Eni. 4, — % ] Dr. R. May⸗Akt. I.-V. Em. 26.50 9% 
Pozu. Bank Ziemian⸗Alt. Mlyn Ziemianski J.-II. G. %% 
I. V. Em. —= Jo, | Pog. Spotta Drzewna 


H. Cegielski⸗Akt. 1.-X. En. 

( Aktie zu 21 50—) —— 21 
Centr. Stör L-V. Em. 
(exkl. Kup.) (4. 5.) 1,90% 
C, Hartwig l.-VII Em. 1. — %. 
Hartwig Kantorowicz : 8% Dollarrentenbr. d. Bol: 

1.— II. Em. (4. 5.) 4.50 % ] Landſchaft pro 1 Doll. 2,60 
Kurſe an der Warſcha ure Börſe vom 5. Mai 1925. 
40% Eiſenbahnanl. pr. 10 21 8 1 deutſche Mark Zloty 125 21 
9,00 


I. VII. Em. (4. 5.) 760 Joo, 
Unia I.— III. Cin. (e. K.) (4. 5.) 5,80 % 
Akwawit (1 Aktie z. 250 21.) 80,— 21 
6% Roggenrentenbr, d. Po). 
Landſchaft pr. 1 etr. mtr. 8,— , 


211 Pfd. Sterling Zloty 25,215 „ 
5 ¼ Konvertierungsanleihe, 100 ſchw. Frank.. „ 10048 „ 
pro zt 10,— N „100 franz. Franken „ 27,23 
8% poln. Goldanleihe, 100 belg. F 2889 
pro zt 10,— 7,10 „100 öſterr. Schilling „ 73,18 „ 
6 9% Staatl. Dollar⸗Au⸗ 100 Holl. Gulden - „208,85 „ 
leihe pro 1 Doll. 3,05 „100 iſchech. Kronen „ 1543 „ 

1 Dollar Zloty 5,185 „ 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 5. Mai 192d. 


1 Doll. - Danz. Gulden 5,19 100 Blot = 
1 Pfund Sterlingg Danziger Gulden 99,675 
Danziger Gulden 25,19 an 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 4. Mai 1925. 


100 Hol. Gulden = 1 Dollar = dtſch. Mk. 4,20 
deutſche Mark 168,65 15% Dt. Reichsanl. 0,5775 % 
100 ſchw. Francs = Oſtbank⸗Akt. 585 90 
deutſche Mark 81,20 [ Oberſchl. Koks⸗Werke 101,25 % 
M engl. Pfund — I Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutfche Mark 20,552 tah hed. go Yo 
100 Zloty = Laura⸗Hütte 70.— 5 
deutſche Mark 4 80,70 [Hohenlohe⸗Werke 18,12 9% 


Diskontſatz der Bank Polski 10%. 
Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereins-Halender. 


Die nächſte Sprechſtunde für Wreſchen findet am 19. Mai 
bei Haeniſch in Wreſchen ſtatt. h Kloſe. 

Bezirksgeſchäftsſtelle Gneſen. Sprechſtunden im Mai in Wa⸗ 
gröwiec: Donnerstag, den 7. 5. 25, Donnerstag, den 28. 5. 25, ab 
111% Uhr vorm. im Cine und Verkaufsverein. 2 

Geſchäftsſtelle Gniezno. Sonntag, den 10. Mai, Wieſenſchau 
des Vereins Kiſzkowo mit anſchließendem Vortrag des Herrn Plate. 
Vortrag nachmiktags 6 Uhr im Lokal Wenge in Kiſzkowo. Treff⸗ 
punt zur Schau wird noch bekanntgegeben. 

Bauernverein Lednagöra. Am 17. Mai, nachm. 344 Uhr, im 
1 in Lednagöra Verſammlung. Vortrag des Herrn Schmelle⸗ 
amp⸗Sedziwojewo. a 


Bezirksgeſchäftsſtelle Liſſa. Am Sonntag, dem 9. Mai, ſtehe 
15 den Mitgliedern des Landwirtſchaftlichen Vereins Wollſtein von 
12 Uhr ab im Gaſthaus Fiſcher zur Verfügung, zwecks Erteilung 
von Auskünften über die Einſchätzung zur Einkommenſteuer. 


in Pniewy (Pinne) am 28. 


die Monate Mat bis Dezember 1925 wieder. 


die Jahrmärkte in der 
bin 


tember PRS, 13, Oktober PRS, 


Am Sonntag von 1 bis 4 = den 1 1 des Landwirte 
ſchaftlichen Vereins Rakwitz im Vereinslokal. i 2 
Am Sonntag vormittag bin ich vorausſichtlich von 10 bis 
12 Uhr in Jablone bei 9 zu ſprechen. 
Ich bitte, zu den Sprechſtunden aus i 
2 Mitglieder zu entſenden. ; 


Bezirk Krotofdhin. 
Am Montag, dem 18. Mai, nachm. 5 Uhr 
Gartenbaudirektor Reiſſert⸗ 
Fiſcher in Rothendorf. : 


eder Ortsgruppe x big 
€ 


Verein Eichdorf. 
Beſichtigung der Gärten durch Herrn 
Poſen mit anſchließendem Vortrag bei 

Verein Wilhelmswalde. Dienstag, den 19. Mai, nachm. 
144 Nbr, Beſichtigung der Gärten durch Herrn Gartenbaudirektor 
due ert mit anſchließendem Vortrag bei Schönberner in Wilhelms⸗ 
walde. 

f Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunden finden ſtatt in Ritſchenwalde bei Hoppe am 
13. Mai, in Obornik bei Werner am 14. Mai. Den Mitgliedern 
wird empfohlen, ſich dafür mit Formularen zur Einkommenſteuer 
zu verſehen. ; = = 5 

Bauernverein Bufdjourf. Sonntag, den 10. Mai, Kurſus im 
Obſtbaumſchnitt (Gartenbaudirektor Reiſſert). 

Bauernverein Ritſchenwalde. Am 28. Mai Kurſus im Obſt⸗ 
baumſchnitt (Gartenbaudirektor Reiſſert). 

Landw. Verein Oborniki. 11 Uhr bei Werner: Vortrag Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate. . 2 4 

Bauernverein Murowana⸗Goslin. Am 17. Mai, nachm. 3 Uhr: 
„Einkommenſteuer und andere Tagesfragen“. : 

Kreisverein Kolmar. Am 11. Mai, nachm. 44 Uhr, im Hotel 
Koscinski: 1. Vortrag Dr. Ptok: Das Einkommenſteuergeſetz, Vera 
ſicherung und Aufwertung, 2. der Tarifvertrag, 3. Verſchiedenes. 

Bauernverein Grützendorf. Am 26. Mai, nachm. 15 ͤ Uhr: 
Steuerfragen und anderes. N 


Betr. Reite und Fahrtourniere. 

„Die Ausſchreibung für das Reit⸗ und Fahrturnier der W. L. G. 
Juni 1925, nachm. 1 Uhr, auf dem 
Gelände des Frhrn. v. Maſſenbach⸗Pinne (vergl. Nr. 17 vom 1. Mat 
d. Is.) erfährt folgende Anderung: 

g. Zu Jagdſpringen der Anfängerklaſſe: 

Die Triple⸗bar fällt ganz fort, ebenſo das Doppelrick, an 

deren Stelle ſteht je ein Koppelrick 80 cm hoch. tai ; 

4. Zu Jagdſpringen der leichten Klaſſe: Die Triple⸗bar iſt 
80 em hoch, das Doppelrick 90 em. Dafür wird das Gattertor auf 
Im erhöht, die Mauer auf 90 em. 

5. Zu Jagdſpringen der mittleren Klaſſe: 

Die Triple⸗bar iſt 90 em hoch, das Doppelrick 1 m. Dafur 
wird das Gattertor auf 1,10 m erhöht, ebenfalls die Mauer auf 
1,10 m. : 


6 Bekanntmachungen und Verfügungen. H 


8 Jahrmärkte. 

Unter Hinweis auf die im „Landwirtſchaftlichen Kalender für 
Polen“, Seite 144, bekanntgegebenen Jahrmärkte für das Jahr 
1925 geben wir nachſtehend die vom Wojewoden geänderte und 
vergrößerte Zahl der Jahrmärkte in der Wojewodſchaft Poſen für 


Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft, Abt. V. 


Wojewodſchaft Poznan (Poſen) 
J. Mai ab. 

Erklärung der Ablürzungen: B= Pferdemarkt, R=Rindviehmarty 
—Krammartt, S⸗⸗Schweinemarkt, B= Ziegenmarkt, Sch⸗Schafmarkt⸗ 
L Lebensmittelmarkt, A⸗ Allgemeiner Markt, Sp Spielzeugmarkt. 

Inowrotlaw: 6. Mai PRG, 3. Juni PR, 8. Juli PRR, 5. ae 
PR. 2. September PR, 7. Oktober PRN, 4. November PR, 9. Dee 
zember PR. 

Krotosayn: 19. Mai RP, 7. Juli KRG, 18. Auguſt RP. 13. Oke 
tober Kap, 17. November RP, 22. Dezember KRG. ; 
 gedgno: 10. Juni PRS, 5. Auguſt PRS, 7. Oktober PRS. 


Miedzychöd: 16. Juni PRS Schſe, 25. Auguſt PRSZSH, 13. DO 
tober PRS Sch, 15. Dezember 798 SHR. Mrocza; 9. Juni ARM, 


25. Auguft RP, 20. Ottober RRP, 15. re RRP. . . 

Odolandw: 25. Juni PRER, 20. Auguſt PR SR, 8. Oktober PRS, 
19. November BRS. Otobok: 8. Oktober PRA. Oſtrow: 5. Mai, 
AKN, 2. Juni R. 14. Juli R. 25. Auguſt WRK, 15. September R. 
27. Oktober PR, 24. November PR, 14, 17., 21. Dezember f 
Oſieczna: 12. Mai KKB. Oſtrzeſzoͤw: 25. Juni A., 17. Sepibr. 


= ann: 19 Juni Pot, 27. August PR, 6. Ottober RRB, 3. Des 
ewy: „Juni BR, 27. Augu „ 6. Oktober „ 3. De⸗ 
ER Sr Erd 


zember PR. Podzameze: 19. Mai S, 11. Auguſt MRR! 
zember S. Piast: 3, Juni PRK, 5. Auguſt K 
Naszköw: 11 


„Juni BRK, 27. Auguft PRN, 15, Oktober 5 
10. Dezember PR. — 26. Mai PS, 3. Gult PRER, A 
11. Dezember PRER. 


y 


N 


smigtel: 24. Juni BRR, 16. September PRE, 28. Oktober R. 
2. Dezember PRX. Strzakkowo: 14. Mai KRS PA, 20. Auguſt 
ANSBU, 19. November KR SPA. Strzelno: 9. Juni KRP, 18. Auguſt 
ß, 15. September KNB, 15. November KRG. Skoki: 6. Juni PRK, 
4. Auguſt PRK, 29. September PRSL, 10. November PRK. 
Wielen: 18. Juni PR. 13 Auguſt PRR, 1. Oktober PR, 12. No⸗ 
vember BR, 17. Dezember PRK. Wrzesnig: 6. Oktober A. 
Zerlöw: 12. Mai A, 14. Juli A, 13. Oktober A, 1. Dezember A. 


I eee I 


5 

aoe betrifft Derbandstag. 

] Im Bufammenharige mit der auf der erſten Seite 

dieſes Blattes bekanntgemachten Einladung zu dem dies⸗ 

jährigen Verbandstage bringen wir nachſtehend die in 

—.— kommenden Beſtimmungen der Verbandsſatzung zur 

Kenntnis: ; : 

Die Mitglieder find verpflichtet, Verbandstage und 
Unterverbandstage durch Abgeordnete zu beſchicken, von 
denen einer als ſtimmberechtigt zu bezeichnen iſt. 

„Den Verbandstag bilden die Abgeordneten der dem 
Verbande angeſchloſſenen Mitglieder, von denen jedes nur 
eine Stimme hat. Alle übrigen Genoſſenſchaften, Geſell⸗ 
ſchafter und Vereinsangehörige können an dem Verbands⸗ 
tage und ſeinen Beratungen, jedoch ohne Stimmrecht, teil⸗ 
nehmen. a - 

Der ſtimmführende Abgeordnete wird dem Verband 
ſchriftlich angezeigt. Der Abgeordnete muß Mitglied ſeiner 
Körperſchaft ſein. Anträge zur Tagesordnung ſind min⸗ 
deſtens 4 Wochen vor dem Verbands tage einzureichen. 

Aber Anträge, die nicht Gegenſtände der Tagesordnung 
betreffen, darf nur beſchloſſen werden, wenn dagegen kein 
Widerſpruch erhoben wird. : 

Der Verbandstag ijt ohne Rückſicht auf die Zahl der 
anweſenden Abgeordneten beſchlußfähig. 

: Dem Verbandstage fteht die oberſte Entſcheidung in 
allen Verbandsangelegenheiten zu, die nicht ſatzungsgemäß 
a Verbandsorganen übertragen ſind. Er hat insbe⸗ 
Did: esi ts ey ae > => 

I. über die allgemeinen Genoſſenſchaftsfragen zu be= 

ſchließen, pees > 5 

den Verbandsvorſtand bezüglich der Geſchäfts⸗ 

führung und Jahresrechnung zu entlaſten; 

die neugegründeten Unterverbände anzuerkennen 

und zu beſtätigen; 

über Beſchwerden gegen den Verbandsausſchuß zu 
entſcheiden; 

über die Anderung und Ergänzung der Satzung, 

6. über die Auflöfung des Verbandes zu beſchließen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Entwertung der 


2. 
3. 
4. 
5: 


Genofienichaften- 

Durch Rundſchreiben vom 2. April 1925 hat das 
: Finanzminiſterium auf Grund des Geſetzes über die Ent- 
klichtung von Stempelgebühren durch die Genoſſenſchaften 
fiehe Nr. 10 des diesjährigen Zentralwochenblattes) bis 
5 auf Widerruf Wu e die Entwertung der 
5 Stempelmarken f Schulpfcheinen, auf Anweiſungs⸗ 
wechfeln (gezogenen Wechſeln), die durch die Genoſſen⸗ 
ſchaften ausgeſtellt werden, ſowie auf eigenen Wechſeln, 
die zugunſten der Genoſſenſchaft oder an ihre Order zu 
zahlen find, in folgender Weiſe erlaubt: 

1. Die auf die Schuldſcheine im Augenblick der Aus⸗ 
ſtellung aufgeklebten Stempelmarken ſind in der Weiſe zu 
entwerten, daß auf die Marken das Datum der Entwertung 
Pag ab Jahr in Ziffern, der Monat dagegen in Worten) 
und dazu die Unterſchrift oder der Stempel der entwerten⸗ 
den Genoſſenſchaft geſetzt wird. Die Aufſchrift muß teil⸗ 
weiſe auf das Papier über die Stempelmarke hinausgehen. 
2. Die Entwertung der Stempelmarken zur 
Bezahlung bzw. Zuzahlung des Stempels von Anweiſungs⸗ 
wechſeln (gezogenen Wechſeln), die aes die Genoſſen⸗ 
ſchaft ausgeſtellt ſind, ſowie von eigenen Wechſeln, die zu⸗ 
gunſten der Genoſſenſchaft oder an ihre Order zu zahlen 
find, ſowie der Stempelmarken von Prolongationen, die 
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ſind frei von jeglichen 
Artikels 4 b und letzter 
richtung von Stempelgebühren durch die Genoſſenſchaften, 


zeſſion, zu deren 


wechſelſtempelmarken durch die 5 


auf dieſen Wechſeln angebracht werden (gezogenen und 
eigenen Wechſeln) hat mit der unten angegebenen Aus⸗ 


nahme an den Terminen zu erfolgen, welche in dem 8 8 


des Geſetzes vom 26. 10. 1921 über den Wechſelſtempel 
(Dz. Uſtaw 1922, Nr. 38) beſtimmt ſind. Die Entwertung 
geſchieht in der Weiſe, daß die Genoſſenſchaft auf die Mar⸗ 
ken ihren Stempel aufdrückt, wobei ein Teil des Abdruckes 
auf der Marke, ein Teil auf dem ſie umgebenden Papier 
oder auf der Nachbarmarke ſich befinden muß. Außerdem 
iſt das Datum der Entwertung, ſoweit es nicht aus dem 
Stempelabdruck hervorgeht, durch die Genoſſenſchaft auf 
jeder Marke mit Ziffern in Tinte oder Tintenſtift zu ver⸗ 
merken. Die Marken müſſen in der in den 88 5—8 der 
Verordnung vom 13. Mai 1922 (Dz. U. Nr. 38) bezeich⸗ 
neten Weiſe aufgeklebt werden, das heißt alſo in der bisher 
üblichen Weiſe vor der erſten Unterſchrift auf dem Wechſel, 
bei Prolongationen vor der Eintragung des Vermerks, bei 
Sichtwechſeln und Wechſeln mit beſtimmtem Zahlungs⸗ 
termin, die nicht innerhalb 3 Monaten zur Zahlung vor⸗ 
gelegt werden, ſpäteſtens am zweiten Tage nach Ablauf 
dieſer Zeit bzw. am zweiten Tage nach dem Ablauf der 
Proteſtfriſt (S 8). Die Entwertung der Stempelmarken, 


die zur Gebühr oder Zuzahlung von eigenen, zugunſten der 


Genoſſenſchaft oder an ihre Order zu zahlenden Wechſel 


beſtimmt ſind, muß am Tage des Empfangs des Wechſels 


durch die Genoſſenſchaft geſchehen, alſo nicht bereits vor 5 
der erſten Unterſchrift uſw. > 
Die obigen Vorſchriften gelten nicht für Prolonga- 


tionen derjenigen Wechſel, welche eine Urkunde darſtellen, 
meh die Erteilung von Darlehen durch die Genoſſenſchaft 
oder 


die Zentralkaſſe der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Warſchau beſtätigen; denn ſolche Prolongationen 
Stempelgebühren im Sinne des 
Satz des Geſetzes über die Ent⸗ 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Die Bankkonzeſſion der Ureditgenoſſenſchaft. 
Auf Grund des Bankgeſetzes haben die Kreditgenoſſen 


: ſchaften eine Konzeſſion zur Ausübung ihres Bankbetriebes 
nur dann nötig, wenn ſie ihren Betrieb auf Geſchäfte aus⸗ 


dehnen wollen, die in dem 8 81 des Bankgeſetzes (vergl. 
Nr. 3, S. 28 des diesjährigen Zentralwochenblattes) nicht 
genannt ſind. Wollen ſie ihren Geſchäftsbetrieb auf ſolche 
Geſchäfte ausdehnen, ſo bedürfen ſie einer beſonderen Kon⸗ 
Erlangung ſie ſich mit einer Eingabe an 
den Finanzminiſter wenden müſſen. Der Finanzminiſter 
hat für dieſe Eingaben in ſeinem Schreiben an den Ge⸗ 
e vom 23. 4. 25 folgende Vorſchriften er⸗ 
en: 
Die Eingabe muß an das Finanzminiſterium gerichtet 
erden. Der Genoſſenſchaftsrat bemerkt dazu, daß es ſich 

empfiehlt, daß die Genoſſenſchaften die Eingabe mit allen 
Unterlagen an ihren Verband einſenden, und daß dieſer ſie 
weiter an den Genoſſenſchaftsrat zwecks Vermittlung und Fe 
Abſendung an den Finanzminiſter abſendet. Der Antrag 
nebſt Anlagen muß mit den gewöhnlichen Antragſtempeln 
berjehen werden. a : 

Der Eingabe müſſen folgende Urkunden beigefügt 
werden: . ie 

1. die Satzung der Genoſſenſchaft, yes 

2. ein Verzeichnis der perſönlichen Bufammenjegung 
des Vorſtandes und Auffichtsrates mit Angabe der Vor⸗ 
und Zunamen, des allgemeinen tandes (Berufes), der 
fachlichen und wiſſenſchafklichen Fähigkeiten, der bisherigen 
Bankpraxis, f : 3 

3. der rechneriſche Geſchäftsbericht für das letzte Jahr 
ſowie das Protokoll der Mitgliederverſammlung, in dem 
der Bericht beſtätigt worden iſt, 

4. eine Rohbilanz vom Ende des Monats, der dem 
Tage der Eingabe vorhergeht, — 

5. eine Abſchrift des letzten Reviſtonsberichtes über 
die durch den Verband ausgeführte Reviſion, 

6. eine Beſcheinigung des Reviſionsverbandes über 
die Zugehörigkeit der Genoſſenſchaft zum Verbande 
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7. eine Abſchrift des Protokolls derjenigen Mitglieder- 
versammlung, welche die Anderung der Satzung beſchloſſen 
at, durch die die Ausdehnung der Geſchäfte der Genoſſen⸗ 
haft auf Handlungen, die einer Genehmigung bedürfen, 
beabſichtigt wirb, : 35 
8. eine Abſchrift des Reglements (Dienſtanweiſung) 
für den Vorſtand und den Rat (Auſſichtsrat), 

9. die Urkunden, welche den Beſitz der anderen allge⸗ 
meinen und beſonderen Bedingungen beſtätigen, welche von 
der Genoſſenſchaft bei der Erteilung der Konzeſſion erlangt 
werden. 
: Zur Erlangung der Konzeſſion, von der $ 82 der Vere 


ordnung vom 27. 12. 24 (das ſogenannte Bankgeſetz, Dz. 


Uſtaw Nr. 114) ſpricht, muß vor allem nachgewieſen were 
den, daß die Genoſſenſchaft folgenden grundſätzlichen Be⸗ 
dingungen entſpricht: ee 
a) daß fie mindeſtens die Tätigkeit eines Jahres nache 
weiſen kann, die : 
1 80 die Mitgliederverſammlung beſtätigt iſt, belegt 
wird, s N 
1 daß ſie zu einem Reviſionsverbande gehört, 
e) daß ſie nicht weniger als 50 Genoſſen zählt, 
d) daß bei ihr die Reviſion gemäß Artikel 60 und 61 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes in einer Zeit vorgenom⸗ 
men worden iſt, die nicht mehr als 1 Jahr vor dem 
N Tage der Einreichung der Eingabe zurückliegt, 

e) daß fle den Anforderungen des § 53 entſpricht und 
daß fie zuvor die Pflichten, die in den 88 51 und 53 
des Bankgeſetzes verlangt werden, erfüllt hat, 

(Bemerkung: Der § 82 lautet: Zur Aus⸗ 
führung von Geſchäften, die im § 81 nicht genannt 
ſind, ſowie von Börſengeſchäften an den Geldbörſen 

: 100 die Genehmigung des Finanzminiſters erforder⸗ 


). ; 
) daß die Buchführung in Übereinſtimmung mit den 
Anforderungen der Sa der kaufmänniſchen 
Gebräuche geführt worden iſt. ee 
Es werden folgende Arten der Konzeſſion unterſchieden: 
I. Die Teilkonzeſſion: 
1. zum An⸗ und Verkauf von fremden Valuten, 
2. zum An⸗ und Verkauf aller Wertpapiere, 
3. zur Ausgabe von Anweiſungen, Schecks und Akkre⸗ 
Und ſowie Ausführung von Auszahlungen ins Aus⸗ 
and, : 
A. zu Börſentätigkeiten an den Geldbörſen, 
5 5. zu anderen Tätigkeiten, die im 8 81 der Verordnung 
nicht genannt ſind. f 
II. Die allgemeine Konzeſſion: 

zur Ausführung aller Bankgeſchäfte, von denen § 19 
der Verordnung ſpricht, 

(Bemerkung: Alſo mit Ausnahme von Einlage⸗ 
urkunden auf den Inhaber, Erteilung von Darlehen gegen 
Verpfändung von beweglichen Gegenſtänden außer Wert⸗ 
papieren und Waren und Emiſſionsgeſchäften, die im § 20 
als beſonderer Genehmigung bedürftig bezeichnet werden.) 

; III. Die Zuſatzkonzeſſion: 

für Geſchäfte, die im § 20 der Verordnung vorgeſehen 

find (ſiehe unter II). . : 
IV. Die beſondere Konzeſſion: 
Zur Ausübung von Bankgeſchäften durch Genoſſen⸗ 
ſchaften, welche im Sinne des § 1 des Bankgeſetzes keine 
Banken find ($ 7 der Verordnung). 

(Bemerkung: Alſo z. B. für Ein⸗ und Verkaufsver⸗ 
eine, welche bankmäßige Spareinlagen annehmen wollen.) 
Zuſatzbedingungen. 

J. Die Teilkonzeſſion. 5 
1. Zur Erlangung der Konzeſſion für den An⸗ und 
Verkauf von fremden Valuten iſt es erforderlich, daß die 
Genoſſenſchaft wenigſtens 100 Mitglieder zählt und ein 
Geſchäftsanteilkapital über 5 000 Btoth beſttzt. In 
fremden Valuten kann die Genoſſenſchaft nicht mehr als 
10% des Anteilskapitals anlegen, 


ſchaften geſtellt werden. 


durch den Geſchäftsbericht, der 


verkauft, die ſogleich abgeſchlachtet wurden. 


2. Die Konzeſſion zum An⸗ und Verkauf von allen 
Wertpapieren kann eine Genoſſenſchaft erlangen, welche den 
Beſitz eines entſprechenden fachlich zu dieſen Geſchäften 
vorbereiteten Apparates, ſowie genügendes Betriebskapital 
nachweiſt. Außer den Wertpapieren, die im § 81 der Vers 
ordnung aufgeführt ſind, kann die Genoſſenſchaft in anderen 
Papieren nicht mehr als die Hälfte des Anteilskapitals beſitzen. 

3. Die Konzeſſion zur Ausgabe von Anweiſungen, 
Schecks und Akkreditiven und Ausführung von Auszahlun⸗ 
gen außerhalb der een gleichfalls zur Ausübung 
von Börſengeſchäften an den Geldbörſen können Genoſſen⸗ 
ſchaften erhalten, die den Bedingungen entſprechen, welche 
den um die allgemeine Konzeſſion einkommenden Genoſſen⸗ 


II. Die allgemeine Konzeſſion. a 
Zur Erlangung der Kongeffion zur Ausübung allen 
Bankgeſchäfte, von denen 8 19 der Verorbnung ſpricht, iſt 


erforderlich: 


Sat 1. daß die Genoſſenſchaft mindeſtens 2 Jahre beſtanden 
at, 5 2 : 5 
2. daß fie minbeften3 200 Genoſſen zähl, - 
= tee ein Geſchäftskapital von mindeſtens 100 000 
5 5 i er : 
4. daß fie den entſprechenden jechniſchen Apparat beſitzen 
Die in den Punkten 1 und 2 des Teiles II betreffs 
der Anlegungsgrenzen des Geſchäftsanteilkapitals in frem⸗ 
den Valuten und Wertpapieren genannten Bedingungen 
finden auch hier Anwendung. N 
N 
Die Konzeſſion zur Ausübung der im 8 20 ber Vers 
ordnung in den im 8 85 bezeichneten Grenzen können nur 
Genoſſenſchaften erhalten, welche den im § 28 der Bere 
ordnung genannten Bedingungen entſprechen. : 
IV. Die Sonderkonzeſſion. = 
SGenoſſenſchaften, die nicht Banken im Sinne des 8 1 
der Verordnung ſind, können die Konzeſſion zur Ausübung 
einiger Bankgeſchäfte erhalten, welche ſich als notwendig 
für die rationelle Ausübung ihrer wirtſchaftlichen Aufgaben 
erweiſen. N : ES 
Wir bitten danach diejenigen größeren Genoſſen⸗ 
ſchaften (für ländliche Genoſſenſchaften kommt eine Er 
weiterung der Bankgeſchäfte nicht in Frage), die ſich um 
die Konzeſſion bewerben wollen, die nötigen Unterlagen 
und den Antrag uns zur Vermittlung zu überſenden. So⸗ 
weit bereits Anträge eingeſandt worden ſind, werden ſie 
wiederholt werden müſſen, da ſie den Vorſchriften nicht 
entſprechen. Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


119 HGeſetze und Rechtsfragen. 10 
Ureisgerichts⸗Entſcheldung. ö 


Nachfolgend geben wir für die Landwirte eine ſehr beachtens⸗ 
werte Entſcheidung des Kreisgerichts in Tuchel wieder. 
Ein Landwirt hatte einer Danbels- Bete aft vier Fettſchweine 


2 
7 
: 
= 
x 
: 


b ! n. Die Mägen waren 
überaus groß und ergaben beim Nachwiegen zuſammen 86 Pfund, 
während man vier andere Schweinemägen zum Vergleiche wog; 
die nur zuſammen 14 Pfund ausmachten. Das betreffende Unter⸗ 
nehmen berlangte eine dementſprechende Preisherabſetzung. Der 
Landwirt verklagte den Käufer um den ſtrittigen Preisunterſchied. 
Das Kreisgericht hielt es aber für einen Betrugsverſuch und ver⸗ 
warf den Einſpruch, da der Landwirt die Tiere vor dem Verkauf 
habe übermäßig freſſen laſſen, um auf dem Wege ein übergroßes 
Körpergewicht zu erzielen. W. L. G., Abt. V. 


22 Güterbeamtenverband. 22 


Güterbeamtenverein Exin. Die nächſte Sitzung des Güter⸗ 
beamten⸗Zweigvereins findet am Sonntag, dem 10. Mai, nach⸗ 
br 5 Uhr, in Kchnia ſtatt. Es wird um zahlreiches Erſcheinen 
der Mitglieder gebeten. N 


20 Marktberichte. 30 


Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Haupigeſeliſchaft 

Tow. z ogr. odp. zu Poznan, vom 6. Mai 1925. € 
Düngemittel. Die Frühjahrsſaiſon nähert ſich ihrem Ende, 
Das kühle Wetter kommt — ſoweit es nicht in Kälte ausartet 
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den Saaten durchaus zuſtatten, zuweilen mag aber doch die Er⸗ Flatt 0,40—0,50, Butter 1,70—2,—, Milch 0,26 je 1 Ltr., Eier 1,20, 


wägung Platz greifen, der Saat noch etwas Stickſtoff! ilfe gu geben | die Mandel, 1 Huhn 2,00 — 4,00, 1 Paar Taube 1,20—1,50, Salat 0,30“ 
und zu dieſem Zwecke nimmt man gern den leichtlöslichen Norge⸗ bis 0.35, e Kopf, Rhabarber 0,35—0,36 je Pfd., Kartoffeln 0,05 0,07, 


b lee von dem wir genügend Vorrat hatten, der aber gerade | Kraut 0,30 —0,50 je Kopf. 
5 den letzten Tagen durch chnelle Aufeinan rfolge von Aufträgen Fiſchpreiſe (Kleinverkauf). 
keſtlos vergriffen iſt. Wir haben inzwiſchen wieder einen Dampfer⸗ Hechte 21 1,50, Karpfen 1 50, Schleie 2,00, Rotaugen 0,50, Be; 
f eg na ion 8 Ae Laer che dem wir Ende ber 0,70, Aale 1,70. 4 
oche nach unferem Poſener Lager erhalten. 2 : : 
Der Horas in Kali iſt nach Die vor rege; es iſt ſogar ſchon Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
e wird Kali vom 6. Mai 1925. 
ſetzt bezogen, weil man damit rechnet, daß die reife fpäter [(Die 5 1 fic) für 100 Kilo bei fofortiges 


aht werben oder ſonſt Bezugserſchwerni e eintreten können. aggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Bpoty.) 


5 fe 0 für den Herbſtbedarf vorhanden. Teilwei 
uttermittel. r Bedarf an käuflichen Futtermitteln iff f kart eg 
gering, Des iſt verftänbiich im Ginblid auf die außergemö 116 Renn: 09980 e = 
UNlebrigen 1 die den Landwirt oa reigen können, Sletf „ * 754.00--57.00 | Hafer „ 97.50—29.50 
u produzieren. Die Milchergeugung rentiert zwar beffer, man 9% intl Gide) Seradella (neue) . 18.00-18.80 
bt aber hierbei der kün Hien Futtermittel entraten zu können. | go, 11. Sorte 38.50-40.50 | Widen * * 08.00-25.00 
: Man füttert feine eigenen Ban ebergeuarifies und wenn man ſchon 0% inkl. Gide) ; 7 Peluſchten 99.00-24.00 
g en will, fo uf u den Aa aut, Dre ig ace I, ot 42.50-44.50] Blaue Santee. et 
Weizenkleie, wenn man fie mmen kann. Un n 8 Ur Y 
125 läuft en Zuſatz⸗Furtermittel ; % inkl. Sade) Gelbe Lupinen .. . 11.50—18.60. 


Hefe: lan unmi ftlicger als die 50 00 
wertigen Olkuchen und ⸗mehle. Die thu lichen ttermittel Haberer oe A en 17 je ES a at’ 
werden ihres Eiweiß. und Fettgebaltes wegen geſchätzt, welch a 5 88 „ ‘ 
; fr : orlaexhfen .. . 28.00-32.00 . 300-3.10 
Akxßteren offe das Tier neben der Stärke gebraucht, um ſeinem Buchweizen ® 2400—26.00 2 4.76—5.75 
5 x, Mäſter oder Milcherzeuger Nutzen git bringen. ie Maft ea a ess Py 5 
Tar im Hinblick auf die dee enen Unrentabilität ausſcheiben, „ BEN 23.00 1 En : 
es bleibt aber Zucht und Milcherzeugnis für unſere Betrachtungen Rogger et enden: ruhig. — 
fb ; ie. Saltesiehr . fet ber 0 at van Sheen und et ie Ausgewählte Sorten Eßkartoffeln über Notierung. = 
er is zu Kobdle rate tle) wie :1, und erre et au 2 
Meje Weiſe den Futterwert eines Futtermittels. 5 Der Be m Monat April, 


; 1 und Weigenkleie enthält nach der Juttertabelle von 
= 7 125 10 Fee 1 Bet an a. 1925 ad 
rogent ſti eie aktſtoffe (Kohlehydrate, hau ich I 
Stärke), fomit einen Futterwert bon 18 X 8 und 8x8 anh 45 * 5 
= 98 Einheiten. Bei einem Preiſe von rund 11,50 zt per Zentner 


zi für den Doppelzentner. EN 
niſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B., Abt. V. 


Schlacht und viehhof Poznan. 
Freitag, den 1. Mai 1925. 


errechnet ſich alſo die Futterwerteinheit auf 154% gr im Zentner. K 5 
Lein kuchen enthält ea. 30 Prozent Eiweiß, ca. 8 Progent Fett &3 wurbeit aufgetrieben: 71 Rinder, 825 Schweine, 260 Kälber, 
und 26 poe Slärte ex BB X 8 plus 26 — 140 Einheiten; die | 210 Schafe, gufammen 1847 Tiere. : 
heit ſtellt yeas ihm bei einem reife von rund 16 21 a! Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: eG 
nur 11 gr. e enthält ca. 87 Prozent Kälber: Mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
15 Prozent Stärke = 48 8 Sorte 80, weniger gemöftete Kälber und gute Säuger 64-68, 


Eiweiß, ca. 11 Prozent Fett und ca. : 
l inheiten; bei ihm ſtellt ſich die Einheit bei einem minderwertige Säuger 50-54. 

a ge von rund 14 21 mut ca. 9 gr. 68. 

Dieſe wenigen e mögen dartun, daß der Zentner ⸗ Schweine: Vollfleiſchile von 120 bis 150 Mg. Lebendgewicht 


1 els ein { lechter Wegweiſer bei der Aus⸗ 
Wahl der Zufatzfuttermittel ift; fie follen aber gleichzeitig ein Hin⸗] voufleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 106, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 90—98, Sauen und {pate Kaſtra 


104. : 
Marktwerlauf: ruhig. : 
: Mittwoch, den 6. Mai 1925. ; 

Es wurden aufgetrieben: 864 Rinder, 2456 Schweine, 894 8 
Kälber, 462 Schafe; zuſammen 4674 Tiere. : #7 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

Rinber: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 
bis 7 Jahren 84—86, junge, leiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 70—12, fleisch genährte junge, aie genährte 
ältere 60. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 77, mäßig n e 
jüngere und gut genährte ältere 6488. — Färſen un d Kühe: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, von höchſtem S lachtgewicht bis 
7 Jahre 86, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jungere 
Kühe und Färſen 72—74, mäßig genährte Kühe und Färſen 56 


Bei der Wahl der Bezugsquellen iſt zweierlei zu beachten: 
Wird das eee eee aus auf kaltem Wege ge⸗ 
preßten Kuchen gemahlen oder handelt es ſich um ſogenannte 
extrahierte Ware, der das HT durch Säuren entzogen iſt? Welche 
Garantie wird für den Gehalt an Eiweiß und Felt eleiſtet, und 
Hy das Mehl ohne verlangernde minderwertige Beimischung? Die 
ückſtände bon Sonnenblumenkernen, denen auf kaltem Wege dur 
Auspreſſen das Ol entgogen ift, enthalten 48—56 Prozent Eiwei 
und Fett, ſolche von Kernen, die ns extrahiert find, 
ka. 28—82 Prozent Eiweiß und Fett. 
28-99 Prozent dürften im Verhältnis zu dem 48progentigen Mehl 
nur ca. 10 21 pro Zentner koſten und ſelbſt dann würde es mit 
Vorſicht zu genießen fein. 
Wir liefern Sonnenblumenkuchenmehl nur aus hochpro⸗ 
entigen vollwertigen Kuchen, den wir ſelbſt mahlen, 
k daß une Geſchäftsfreunde die Gewähr haben, urch uns ein 
ingemahlenes, einwandfreies Futtermittel ohne fremde Bei⸗ 
mif 9 zu beziehen. 
Kohlen. Der beſorgniserregende Mangel an Aufträgen für 
den größten Teil der Induſtrie wirkt ſich ay unheilvoll auf dem 
Kohlenmarkt aus. Trotz der bereits eingeſetzten Feierſchichten 
werden die Beſtände auf den Halden immer größer. Die Vere 
jaufskonzerne verſuchen, mit allen Mitteln Abſatz zu ſchaffen und 
unterbieten ſich durch Gewährung immer größerer Rabatte in 
immer kürzeren Zwiſchenräumen. Dieſen beſtehenden unhalt⸗ 
baren Zuſtänden ſoll die Gründung eines Syndikats, welches alle 
polniſchen Gruben in Oberſchleſtien, Dabrowa uſw. umfaſſen foll, 
ein Ende bereiten durch Verminderung der Förderung und Feſt⸗ 
ena neuer Grundpreiſe; bis jetzt find Ergebniſſe dieſer Ver⸗ 
andlungen nicht bekannt geworden. 

Die Grundpreiſe für die bekannten oberſchleſiſchen Marken 
ind bisher unverändert geblieben, an Rabatt auf dieſe werden 
5-80 Prozent gewährt. ‘ 

Wochenmarktbericht vom 6. Mai 1925. 
(Wo keine näheren Angaben iſt alles nach Pfund berechnet.) 


Rindileils 0,90 21, Schweinefleisch 0,80—1,00, Hammelfleifdh 470 70 40 
Kalbfleiſch 0,70, Leber 1,00, geräucherter Speck 1,20 1,30, Schmalz 1,40, 


bis 60. 

Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 80, weniger 1 Kälber und gute Säuger 6066, 
Schafe: ältere aſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge⸗ 
e Schafe 68—60. 


Betdmpfung von ſchädlichen Inſetten. 

Aus verſchiedenen Teilen der Wojewodſchaft Poſen 
ſowie auch aus Oberſchleſten hören wir von einem ſtarken 
Auftreten der Fritfliege. Der Schaden, den dieſes Inſekt 
anrichtet, kann ſehr groß ſein, da die Fritfliege in drei 
Generationen im Jahre auftritt. Die Bekämpfung geſtaltet 
ſich ſehr ſchwierig. Aus nachfolgenden Ausführungen, die 
dem Atlas: „Feinde der Land⸗ und Forſtwirtſchaft“ ent⸗ 
nommen ſind und aus der Feder des Herrn Dr. Stehli ae 
ſtammen, können unſere Leſer alles Wiſſenswerte über dieſen 
Schädling erfahren. 4 

Wir möchten noch ergänzend bemerken, daß eine Ueber⸗ 


tragung der Fritfliege durch das Saatgut nicht ſtattfindet. 
Die Schriftleitung. 
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| Die Srütfliege (Oscinis frit J.) | 
gehört zu den fo außerordentlich ſchädlichen Getreidefliegen.] 3. (Herbſt⸗ Generation legen ihre Eier alsbald an die junge 3 


Sie ift nur 2 bis 3 mm groß, glänzend ſchwarz, metalliich 
ſchimmernd, Füße und Schwinger gelb, die Fühler ſind ſehr 
kurz, die Flügelſpitzen nicht von Queradern durchzogen; be⸗ 
ſonders charakteriſtiſch iſt das völlig ſchwarze Bruſtſtück. Im 
Frühjahr, Ende April oder Anfang Mai, erſcheinen die Fliegen 
(1), um alsbald mit der Eiablage zu beginnen. In eigen⸗ 
tümlich tänzelnden Bewegungen fliegen ſie von Pflanze zu 
Pflanze der jungen Sommerung, um an deren Blatiunterjeiten 
ihre kleinen, rötlichen Eier anzukleben. Die nach wenigen 
Tagen ausſchlüpfenden 2—4 mm langen, kopf⸗ und fußloſen 
Larven (3) find gelblichweiß, querringelig, am ſpitzen Kopf⸗ 
ende mit 2 Nagelhaken, am ſtumpfen Hinterende mit 2 kleinen, 
die Atemöffnungen tragenden Wärzchen. Sie wandern am 
Blatte hinab und beginnen, nachdem ſie zwiſchen Blattſcheide 
und Halm angelangt find, dieſen zu benagen. An den jungen Saaten 
bemerkt man äußerlich nichts als ein Zurückbleiden und Vergilben 
der Pflanze; die Herzblätter (2) nehmen eine gelbe Farbe an, 
welken, werden faden⸗ . 
dünn, weich und lafjen - = 
ſich leicht herausziehen. 
Vermag nun die Pflan⸗ 
ze keine Seitenhalme 
mehr zu treiben, ſo iſt 
ſie dem Tode geweiht. 
Werden neue Halme 
gebildet, ſo kommen 
auch von ihnen meiſt 
nur einzelne zur vollen 
Entfaltung, da auch 
ſie ein Opfer der zer⸗ 
ſtörenden Tätigkeit der 
Fliegenlarven werden. 
Ihre Blätter ſind gelb 
oder rot, wie vom 
Roſt befallen. Gegen 
Ende Mai iſt die 
Larve ausgewachſen, 
bohrt ſich alsdann 
nach außen durch und 
verpuppt ſich zwiſchen 
der äußerſten und 
zweiten Blattſcheide in 
eine hellbraune, nackt 
glänzende, 2 mm 
lange Tönnchen⸗ 
puppe (4). Nach 
8—10 Tagen, etwa 
Mitte Juni, ſchlüpft ’ 
die junge Fliege aus, die Stamm⸗Mutter der zweiten, 
Sommer⸗Generation, die ihre Eier je nach dem Stande der 
Pflanzen in verſchiedener Weile unterbringt. Waren die Uhren 
der Gerſte und die Riſpen des Hafers (5) bereits aus der 
Blaitſcheide herausgetreten, ſo werden die oberſten Ahrchen 
mit Eier belegt, war die Sommerung dagegen noch nicht zum 
Schoſſen gekommen, ſo bringen die Fliegen die Eier an den 
jungen Nebentrieben unter, die dann in der gleichen Weiſe 
zerſtört werden wie die Pflanzen von der früheren Generation. 
Im erſten Falle jedoch zerſtören die Larven die Körner, von 
deren milchiger Subſtanz ſie leben, und machen ſie, ohne deren 
äußere Form zu verändern, hohl und taub (ſolche Frucht be⸗ 
zeichnet man in Schweden mit „frit“ = leichte Ware, wonach 
die Fliege benannt if). Daneben werden aber auch junge 
Gräſer der Wieſen, Feldraine uſw. mit Eiern belegt. Die Ver⸗ 
puppung findet zum Teil in den Spelzen ſtatt, zum Teil zwiſchen 
äußerſter und zweiter Blattſcheide. Da dieſe Puppen ziemlich 
tief ſitzen, ſo bleiben ſie auch in den Stoppelrückſtänden auf 
dem Felde. Die Fliege erſcheint Ende Auguſt und im Laufe 
des September, vereinzelte Spätlinge nach Dickel wohl auch 
erſt in den erſten Tagen des Oktober. Die Tiere der 


Die Fritflioge (Oseinis frit L.). 

1. Die Fritfliege (n. d. Nat.), vergr. 
2. Junge Weizenpflanze, v. d. Frit⸗ 8 

fliege befallen; bei angeſchwollene 
Stelle, in deren Innern die Larve ſitzt 
die den jungen Trieb a am Grunde aus⸗ N 
faugt, fo daß er vergilbt und abſtirbt W 
in. Kirchner). 
3. Roggenpflanze, infolge des Fraßes von 
Fritfliegenlarven ſtark beſtockt und zwiebel⸗ 
ähnlich angeſchwollen. Am Grunde zwei 
Larven, daneben die Larve vergr. (n. Hiltner). 

4. Junge Weizenpflanze mit Puppen 

n. Dickel); daneben Puppe 5 

N vergr. (n. Hiltner) . 
& 5. Durch d. Frit⸗ 

flie e beſchäd 9 
Haferriſpe m 


Winterſaat (Roggen, Weizen) und an die Ausfallpflanzen und 
hier iſt ihre Entwickelung die gleiche wie die der Frühjahrs⸗ 
brut an der Frühjahrsſaat. Die Larven überwintern zwiſchen 
den Blättern der jungen Pflanzen, verpuppen ſich im Früh⸗ 
jahr und liefern Ende April wieder die Fliegen, mit denen 
wir begonnen haben. 5 

Das Vorhandenſein des Schädlings wird 
erkannt, daß der von der Fritfliege befallene Acker meiſt reihen⸗ 
weis lichte Stellen zeigt. Die jungen Pflanzen ſind klein, 


von abnorm ſtarker Beſtockung (3), büſchelig, von 


ſtruppigem Ausſehen, die Ahren meiſt körnerarm, vielfach leer, 
oft kommt es überhaupt nicht zur Bildung von Ahren. 
Die wichtigite, einſachſte und leicht durchführbare Gegen⸗ 
maßnahme beſteht darin, die Sommerfaat fo früh 
als möglich und die Winterfaat jo ſpät als möge. 
lich zu ſäen. Da in der Hauptſache die Fliegen bis Anfang 
Oltober verſchwunden ſind, ſo bleiben die Winterſaaten, die erſt 
: in der zweiten Hälfte 

dieſes Monats beſtellt 
wurden, frei und man 
wird infolgedeſſen auch 
in der benachbarten 
Sommerung im näch⸗ 
ſten Jahre keine we⸗ 
ſentlichen Verluſte zu 
verzeichnen haben. Je 
früher die Sommer⸗ 
ſaat in den Boden 
kommt, um ſo kräftiger 
ſind bereits die Pflan⸗ 
zen, wenn ſie von 
der Frühjahrsbrut be⸗ 
fallen werden, um ſo 
eher können ſie den 
Schaden überwinden, 
und dem Schädling 
entwachſen. Iſt die 
Winterſaat ſo ſtark 
von der Fliege be⸗ 
= fallen, daß fie umge⸗ 
pflügt werden muß, 

ſo pflüge man noch 

im Herbſt, jedenfalls 

aber vor April mit 

dem Vorſchar, ſo 

daß die abgeſtorbe⸗ 

nen, die Puppen ent⸗ 

a zZ haltenden Pflanzen, 

wenigſtens 10 em mit Erde bedeckt werden, damit ſich die 
Fliegen nicht durcharbeiten und die Nachbarſaaten von neuem 
befallen können. In den weitaus meiſten Fällen, wo man 
glaubt es mit einem ſogenannten „ausgewinterten“ Schlage 
zu tun zu haben, iſt die Fliege der Urheber des Schadens. 
Iſt die Sommerſaat ſehr ſtark befallen, ſo ſind nach der Ernte 
die Stoppeln ſofort zu ſtürzen, damit die Ausfallpflanzen raſch 
kommen als Fangpflanzen, um auf ſie die Fliegen zur Eiab⸗ 
lage zu locken und dann die Larven zu töten. Mitte Sep⸗ 
tember ſind dann dieſe Fangpflanzen wieder unterzupflügen. 
Nirgends dulde man Grasraine oder Gras bewachſene Od⸗ 
ſtätten, denn ſie bieten den Fliegen geeignete Zufluchtsorte 
und werden ſo zu Brutſtätten, von denen aus wieder das 
Getreide angeſteckt wird. Liegen die befallenen Acker in der 
Nähe von Wieſen, ſo heue man ſo zeitig als möglich, denn 
dadurch wird verhindert, daß die in den Gräſern lebenden 


Fliegenlarven ausſchlüpfen und das Getreide befallen. Scheunen 


und Speicher halte man möglichſt geſchloſſen, denn man ver⸗ 
hindert dadurch eine Weiterverbreitung von etwa an der ein⸗ 
gebrachten Ernte vorhandenen Schädlingen. aoe 
: Dr. Stehli. 


äußerlich daran 4 | 
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50 Rindvich. 3 : eingereicht fein muß, iſt eine Quittung über die bereits ge⸗ 


8 115 den i oe ſich 1 0 be die 
- , jon ift, a 
ee mil diel: Ontrollvereine, riginale, ſondern eine Abſchrift, in der die aſſenbuch 
Die Bezirksgeſchäftsſtelle Vif ſa ſchreibt: 


nummer, Datum der Einzahlung und die Höhe des Be⸗ 
trages der Einzahlung genannt iſt, mitzuſenden. 
„Herr Tierzuchtdirektor Dr. Müller⸗Danzig hielt im Für Nichtabgabe der Erklärung kann auf Geldſtrafe 
hergangenen Winter hier einen Vortrag über Zuchk⸗ und 
: nn in der Viehzucht, in dem er u. a. die 


bis zu 100 Zloty erkannt werden, für unwahre Angaben 
in der Erklärung auf Geldſtrafen in Höhe bis zu dem 
ründung von Milchviehkontrollvereinen empfahl, Da die 20fachen Betrage der hintergangenen Steuer oder in ſchwe⸗ 
anweſenden Mitglieder Intereſſe für eine ſolche Gründung] ren Fällen auf Freiheitsſtrafe bis zu einem Jahre. 
zeigten, wurden junge Leute geſucht, im Bezirk gefunden Für phyſiſche Perſonen kann auf beſonderen Antrag 
und zur Ausbildung nach Danzig geſchickt. Diele kamen] der Abgabetermin bis ſpäteſtens zum 1. Juli hinaus⸗ 
vor Oſtern zurück und haben am 1. Mai ihre Tätigkeit auf⸗ geſchoben werden. W. L. G., Abt. V. 
genommen, nachdem 2 Milchviehkontrollvereine gegründet Umſatz⸗Steuer. 
worden waren. Dem einen find 9 Ger mit 390 Kühen Die Steuer vom im April erzielten Umſatze iſt von den 
angeſchloſſen und dem anderen IF Güter mit 430 Kühen.] Handelskategorien AI und II, von den Induſtriekate⸗ 
Die notwendigen Apparate für die Milchkontrolle wurden] gorien BI bis V bis zum 15 Mai abzuführen a 
aus Danzig bezogen. Die Koſten ſind pro Kuh und Jahr . : 
mit ca. 4 Zlolh veranſchlagt. Außerdem iſt zur Deckung 


8 h 1 auf 5 ge Er „Die 
der Anſchaffungskoſten der Apparate ein Eintrittsgeld von Han ift Dauert ü zun 29. Manger erzugsainjen 
2,50 Btoth pro Kuh zu zahlen. 5 


1 4% a 82 inet e Monat wird 
ir voll gerechnet. Bei bewilligter x 
Da in Danzig drei Aſſiſtenten ausgebildet wurden, 5 ene ei bewilligt Stundung betragen die 
hier aber nur zwei benötigt werden, könnte der dritte einem 


Verzugszinſen 1% monatlich. W. L. G., Abt. V. 
anderen Kontrollverein zur Verfügung geſtellt werden. Er 2 Tierheilkunde. e | 2 
wird ſich hier bis zum 15. Mai verfügbar halten. Sollte A A 2] 
er bis dahin nicht angefordert fein, ſo würde er eine ihm 
in Danzig angebotene Stelle übernehmen. Netz, Leſzno. 


ae Steuerfragen. 


Iwangsweiſe Einziehung der Steuer. 

Sämtliche Steuerämter ſind vom Finanzminiſterium 
angewieſen worden, alle rückſtändigen, am 15. April fällig 
geweſenen Raten der Umfatzſteuer für das zweite Halbjahr 
1924 zwangsweise unter Hinzuziehung der Finanz⸗ und 
Steuerbeamten beizutreiben. Ebenſo ſollen alle anderen 
rückſtändigen Steuern, ſoweit die Zahlung nicht geſtundet 
iſt, wie auch Raten der Umſatz⸗ und Einkommenſteuer, 


viehſeuchen in der Zeit vom. 1.15. märz 1925. 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten⸗ Gemeinden, 
die zweite die Anzahl der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Rotz der Mferde. In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Ge⸗ 
höften, und zwar: Wrzesnia 1, 1, Zuin 1, 1. 

2, Beſchälſeuche. In 11 Kreiſen, 43 Gemeinden und 72 Ge⸗ 
höften, und zwar: Goſtyn 18, 22, Inowrockaw 5, 5, Lefano 4, 18, 
Miedzychöd 1, 1, Mogilno 2, 2, Oſtröw 1, 1, Rawicz 8, 3, Strzelno 
9, 12, Witkowo 2, 10, Wrzesnig 2, 2, Znin 1, 1. 

3, Räude bei Pferden. In 22 Kreiſen, 44 Gemeinden und 
48 Gehöften, und zwar: Bydgoſszez Stadt 1, 2, Chodziez 2, 2, Jaro⸗ 
ein 2, 2, Koscian 3, 3, Krotoſzyn 1, 1, Miedzychöd 3, 4, Mogilno 
1, 1, Oborniki 1, 1, Oſtröw 3, Z, Pozuan wſchöd 4, 4, Poznan zachsd 
4, 1, Rawicz 1, 1, Smigiel 3, 3, Srem 1, 1, Sroda 1, 1, Szamotuth 
3, 8, Strzelno 1, 2, Wagröwiec 3, 3, Wolſatyn 2, 2, Wyrzysk 3, 4, 


zwangsweiſe beigetrieben werden W. L. G, Wot d eee 
ESS Dermögensiteuer. ; 4. Lungenſeuche bei Rindvieh. In 3 Kreiſen, 4 Gemeinden 
Nachfolgend geben wir die Verordnung zur Zahlung | und 8 Gehöften, und zwar: Goſtyn 2, 6, Pognan wſchöd 1, 1. 


Wrzesnia 1, 1. . BR 
5. Maul⸗ und Klauenſeuche. In 16 Kreiſen, 45 Gemeinden 
und 62 Gehöften, und zwar: Bydgoſgez Kreis 3. 11, Chodgiez 17875 
Czarnkéw 2, 2, Gniezno 2, 2, Grodzisk 1, 1, Kopno 1, 1, Rejano 2, 27 
Miedzychéd 8, 10, Mogilno 4, 4, Nowy Tomysl 3, 3, Oborniki 4, 7, 
Rawiez 2, 3, Sroda 2, 2, Szamotuly 4, 4, Wagröwiec 5, 5, Wyrzysk 


der 3. Vermögensſteuerrate im Wortlaut wieder und weiſen 
alle unſere Mitglieder, die auf ihren eingelegten Einſpruch 
wegen zu hoher Berechnung der 1. Rate noch nicht im Beſitze 
der endgültigen Entſcheidung find, darauf hin, daß ſie in 
ihrem Intereſſe auf die baldige Zuſtellung der Entſcheidung 
hinwirken müſſen, um über den zu zahlenden Betrag recht⸗ 
zeitig unterrichtet zu ſein. Weitere Auskünfte erteilen unſere 
Geſchäftsführer. ; x: Be 
„Auf Grund des Vermögensſteuergeſetzes (Dz. Uſtaw 
1923, Nr. 94) wird folgendes verordnet: : 

8 1. Die dritte Rate der Vermögensſteuer in Höhe 
eines Sechſtels der ganzen im Sinne des Art. 31 des Ver⸗ 
mögensſteuergeſetzes, ſowie der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 14. 4. 1924 (Dz. Uſtaw Nr. 35) vorläufig 
berechneten Steuer muß im Juni 1925 eingezahlt werden. 

ee Sa dritte Rate der Vermögensſteuer einſchließ⸗ 
lich der vorher eingezahlten Raten und Anzahlungen darf 
nicht den Betrag der ganzen, vorläufig bei der Veranlagung 

der erſten Rate feſtgeſtellten Steuer überſteigen. a 
§ 3. Die Benachrichtigungen über die Höhe der dritten 


17 2 

6. Milzbrand. Ju 3 Kreiſen, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, 
und zwar: Grodzisk 2, 2, Szamotulh 1, 1, Wolſztyn 1, 1. ; 

7 Rotlauf der Schweine. In 7 Kreiſen, 9 Gemeinden und 
9 Gehöften, und zwar: Bydgoſzez Kreis 1. 1, Kozmin 2, 2, Kroto⸗ 
jayn 1, 1, Leſzno 1, 1, Mogilno 1, 1, Szamotuly 2, 2, Strzelno 177 

8. Schweinepeſt und Schweineſeuche. In 3 Kreiſen, 3 Ge⸗ 
meinden und 3 Gehöften, und zwar: Poznan wſchöd 1, 1, Wagrö⸗ 
wiee 1, 1, Wrzesnia 1, 1, f 

9. Tollwut. In 2 Streifen, 82 Gemeinden und 131 Gehöften, 


ch * 
4, 4, Oſtrzeſaöw 1, 1, Pleſzew 1, 1, Poznan wſchod 1, 1, Poznan 
zachöd 2, 2, Srem 5, 5, Szamotuly 2, 2, Szubin 4, 4, Wagrorwiec 
5, 5, Witkowo 1, 1, Wolſtyn 3, 4, Whrzysk 16, 27, Wrzesnia 5, 5, 
Znin 3, 4. ie : i 
10. Geflügelcholera. In 2 a) = Bee und 2 Ges 
{ é war: Szamotulhy 1, 1, Strzelnd, 1 a x 
eee Shee. Geſe 0 . Aderbau-Abteilung., 


ee eee STE ARTERIOLE NEES 


5 


i Rate 8 it 18 e ae den Steuerzahlern bis eſtpoln. Landw. Üſchaft, Stow. zar. E. V 
zum 1. Juni 1925 zugeſtellt werden. So 
= 8 4. Gegen die Berechnung der dritten Rate der verſicherungsweſen. AS 
Vermögensſteuer iſt eine Berufung unzuläſſig. 
5 $ 5, Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver⸗ Berichtigung. 
Öffentlichung in Kraft. W. L. G., Abt. ©. In Nr. 17 iſt auf Seite 209 unter dem Artikel „Un- 
ts Einkommenſteuer. fallverſicherung“ im letzten Abſatz eine Verſiche⸗ 


rungstabelle angegeben, die aber ni cht für die Unfallver⸗ 
ſicherung maßgebend iſt, ſondern für die Berechnung der 
Angeſtelltenverſicherung. Es muß alſo zum Beginn des 
Abſatzes heißen: Gleichzeitig geben wir die Verſicherungs⸗ 
ſätze für die Angeſtelltenverſicherang an, die 
ulm. W. L. G., Abt. V. 


Die Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer 1925 für 
= at Steuerjahr 1924 bzw. für das Wirtſchaftsjahr st 
in Höhe von % der ſelbſtberechneten teuer von dem 
Harierten Einkommen bis ye zum 31. Mai d. Js. 
dem zuſtändigen Urzad Skarbowy einzuzahlen. Der 
toeranlagung, die ebenfalls bis zum 31. Mai ſpäteſtens 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen herrſchenden 
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| h Merino-Eleischschaf-Stammschäferel 


Rataje, pow. Wyrzyski, 
anerkannt durch die Wielkopolska izba Rolnleza, Poznan. 
Sr LULU — 


ine 


= = am Sonnabend, 
” dem 23. Mai 1925 


Ba 3 Uhr. | 
Zu den Zügen, welche um 1234 Uhr in Rumowe eintreffen, 
ſtehen Wagen auf vorherige Anmeldung zur Abholung bereit. 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, 
Poznan, Jackowskiego Nr. 21. 


Fife von Limkurg-Stirunsche Giiterverwaltany, 


Poſt Lobzenica (Lobsens). 


hal abzugeben 


 Santguchiwietidalt Hildebrand, 


leszezewo p. Koſtrzyn. 


; H KOEI We Nachfolg} s 
. | AKTIENGESELLSCHAFT 


DAMPFKESSELFABRIK ı 
SS) 


MASCHINENFABR. A EISENGIESSERE) 


NICOLAI ser. 


Zwiazkowa Centrala Maszyn , Poznan 


Fernsprecher 2280 u. 2289 Mefert 3 ul. Wjazdowa 8 


original schwedische Milchcentrifugen (893 
Scharfe 99 B A L T 1 C SS Leichte 


Entrahmung! Solide Ausführung! Bedienung! 


5 Bi Eſſenbahnſtation: R u H O . O, Strecke 0 By 


rien Sirus == 


Beſtellung nimmt auch 1 die eee 


Arbeiterzahl ca. 330 


© Zwiazkowa Centrala Maszyn e, Poznan 
4“ Fernsprecher 2280 u. 2289 : offeriert ul. Wjazdowa 9 
En original amerikanische Mähmaschinen : 


MASSEY HARRIS Ltd. 


in neuester Vern SUKOMN OEE Ausführung. 


Tow. 


Wie im ver 
Jahre die „ige 


zum 20, 
9 = Zahle Alter, Geſchlecht und Schlafſtätte der aufzunehmende 
inder; 
2. die Ark der Arbeit, ade bas Kind beſchäftigt werden foll 
8. die zu ae {lege 
4. genaue Adreſſe der Aflegeettern: Wohnort, Pojte, aa 
ftation und Bahnſtrecke. 


al 8 Poznaſi, ul. Garnearski ie 


: — = 


eee ore, 


Dächer Jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21 4. ar 


5 esse sees 


„ R 


. 


7 eee eee 22855 eee eee eee eee eee eee eee eee son 


Schieder lane e 
und Rotlaufkulturen 
der pee wee — eee 


eee Poznaf, ul nn 1-1 E 


de Dach, 0 U 
Re 


Tow. 


- Fernsprecher 2280 u. 22389 


Torfstechmaschinen 


zu konkurrenzlosen Preisen. 


Fleiſchwoll⸗ 
Metino- 
Slammſchäferei 


Dobrzynie wo 

W pow. Wyrzysk 

ee (anerkannt durch die 

! 4 Wielkopolska izba Rolnicza Poznan 
am j 


+f : [N 2 s 2 
Montag, 11. Mai d. J., mittag 12 Uhr in Dahrzpnlemn. 
Zu den Zügen am Montag, 11. 5., in Osiek 918, in Szamo- 
sein 911, Nak o 1125, ſowie onnfag, 10. 5. in Osiek um 2026 
für Herren mit ungünitiger Zugverbindung — Nachtlogis Dobrzyniewo 
— ftehen auf vorherige Anmeldung Wagen u. geſchloſſ. utoomnibus bereit. 
Zuchtleiter: Schäfereidirektor Witold v. Alkiewicz, 
. Poznafi, Jackowskiego 31. IE 

Zeifgemäge billige Taxvpreiſe. 


EB. Rujath-Dobbertitt in Dobrzyniewo, 
p. Wyrzysk, stac. Osiek. = 
"Dünnsaat- und Einzelkornsimaschine 


„Original Saat-Reiorm“ 


Paul Schilling, Nowy miyn p. Poznafi. 


Telephon 11-27. er 


Zwiazkowa Centrala Maszyn xc: 


empfiehlt ul. Wjazdowa 9 


Zwiazkowa Centrala Maszyn de, Poznan 
Fernsprecher 2280 u. = en a ugs 155 ul. Wi azdowa 


Ersatzteilen 


© ou allen landwirtschaftlichen Mas 


923 


Poznan 


Toripressen für Dampfbetrieb 


grosse Leistungsfähigkeit. e 


Cowtitrei rell 


Poznan, Pocztowa 33, 


Rendezvous 
aller Messebesucher 


empfiehlt ihre bekannten Spezialitäten 


sowie gut gepflegte Getränke. 
. 314 


Deutsche Gesellschaft für Schadlingshekampfung 
Frankfurt. ee Wien. 
Mäuse und Ratten samt Brut 

vernichtet das gy Hora a6 -Vergasungsverfahren. 

Eraflöhe und Nacktschnecken werden vernichtet 

um „Eklatint 


Biala in Bielsko (Slask Cieszyiski) und beim Syndykat Rolniczy 
“‘Warszawski in Warszawa, Kopernika 30. (287 


Die unterzeichnete Gutsverwaltung verkauft die hieſige Mele⸗Herde 
wegen Aufgabe der Schafzucht, und zwar: 


2 Böcke von Kujath⸗Dobrzynjewo (Dobber tin, 
78 Stück alte Muttern, 
31 Jährlingsmultern, 
24 Mutterlämmer. 


Fuhrwerk zur Beſichtigung bei Anmeldung. Staatsbahn Bojanowo- 
stare ſoweit Anſchluß vorhanden, lieber Smigiel. 


* le 
2 3 .M 7 B > 
| Rittergut Bronikowo, ban wache Sct a5 


b 

Schnittmaterial, Wagenräder, 

Arbeitswagen as 

fowie Riſthöhlen (syſtem Berlepſch) hat abzugeben. 1 
Herrschaft Gora, 


pow. Jarocin. 


(294 


ehinen und Geräten. = 


BE 


. — 


22 


Möbelfabrik 


empfiehlt 


ul. FranciszHa .Ratajczaka 36 
Telephon 3500 
Speise-, Herren-, Schlaf- und Fremden-Zimmer 
Küchen-Einrichtungen 
Einzelmöbel jeder Art 


neee eee eee e eee 
e880 8882228288888 Ds 


= 


Anerkaunke 


- Mortno-Pleischschal-Sioramberde 
| koweo (Banka) 


im Jahre 1862 gegründet 
bei Boft- und Bahnſtalion Warlubie 


(Warlubien), Kreis Swiecie (Schwetz) 
Pomorze Telephon 31. 


Sonnabend, den 6. Juni 1925, 28%. 


Auktion 


über cn. 50 ſprungfähige, ungehörnte, ſehr frühreife, ſchwere, 

beſtgeſormte und wollreiche Merino⸗Fleiſchſchafböcke mit langer, 
edler Wolle zu eingeſchätzten, zeitgemäßen Preiſen. 
Züchter der Herde: Herr Schüfereidirettor v. Alkiewicz, Poznan, 


Patr. Jackowskiego 31. € 


macht das Leder 
wasserdicht. 


R. NERLICH, 
Bielsko-Slask. 


Habe abzugeben: 11 a 
m 2 
Abſperr-Benlil sisting 
2 90 m/m. Preis 75 2k. Zirka 
te Blitableiterdrahl, 
10 m/m ſtark, 7 ſtränig, verzinkt, 
zur Einzäunung von Hürden ge⸗ 
eignet. Preis p. kg 1,00 21 frei⸗ 
bleibend. 


4 Stiid Eilenjenfter, 


0,87%X1,42 m. Pr. p. Stck. 30 zt. 
Siegmann, 
Rybno, peczta Kiszkowo, 


(B11 

Bei Anmeldung Wagen bereit G or! ch 
4 9 

: pow. Gniezno. (304 


Warlubie oder Grupa. § 


6000050600005500000000305005050900500059900600090920090090008080900509990800000I000900056528507555655092 0d O TOT SO OCIS CODON ECESSHSROSSOS 


fast 18. 


LILLEITESTITEITITTIT IT GE 


J. RADLER, = 0.Dimne ¢ POZNAN | 


(Eingang durchden Hof) 


Telephon 3500 


KLUBMÖBEL in Gobelin und echt Leder 
in anerkannt bester Verarbeitung 
Anfertigung nech eigenen und gegebenen Entwürlen 
Um- und Aufpolsterung aller Art Polstermöbel 


2060 096008600005060000000209065050500089909900990050008050000 9060999985596 950009005900 ꝙ 9996985999998099099000900 7 
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Seit 81 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 


Stadt und Land 
durch 846 
W.Guisehe, Grodzisk-Poznah 
früher Grätz⸗Poſen. 


9 * che Dauer⸗ oder Lebens⸗ 
ftellung f. bald od. 1. 7. 25 a. 
Mevierverw., Förſter⸗ od. Jagdverw. 
Bin 47 Jahre alt, vollk. rüſtig, gef., 
verheiratet. Mit allen modernen Ach. 
d. Forſtbetr. gr. vertr. (Dauerivald). 
Spezialiſt in Aufforſtungen, oly “a 
verw., Sägewerk, Fiſcherei, mit d. 
Hege u. P 5 d. hohen u. Nieder⸗ 
jagd, Büros, Kaſſen⸗ u. Verwaltgwef. 
98 d. Rev. v. 11000 Morgen, üb. 

2 Jahre verw., guter Schütze, Sig⸗ 
nalhornbl. u. Raubzeugv., Poin a 
Sprache mächtig. Erſtkl. Zeugniſſe 
vorh. In l. Stellung a. Reviery. 
Jahre geweſen. Aus kunft 
erteilt gern und nimmt gefl. Ange⸗ 
bote entgegen, der Gräfl. Henckel von 
Donnersmark'ſche Oberförſter, Herr 
Fleck in Hugohiitte b. Tarnowskie 
Göry (Görnoslask). (317 
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VERSICHERUNGSI- 
ER —— versichert gegen 
Feuer, Hagel, Unfälle aller Art, 
Haftpflicht- u. Transportschäden 
zu billigen Prämien. Keine Nachzahlung. 
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